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JeutWnds koloniale Ansprüche i
Baldrom, der englische Premierminister , hat dieser Tage I

sich mit den kürzlichen Auslastungen des englischen Kolonial - ?
staatSsekretärs Amery über die Frage des deutschen An- !
tznuchs auf Kolonialmandate identifiziert . Konnte man die s
krklärungen Amerys noch als Aeußerungen mehr oder we- I
» iger privater Natur bezeichnen , so geht das bei denen des i
britischen Ministerpräsidenten nicht an . Es wird deshalb -
notwendig sein , den deutschen Standpunkt vor aller Welt l
»och einmal mit aller Kürze, aber auch mit aller Präzision !
darzulegen . s

Als Herriot und Macdonald im Frühjahr 1624 von Genf f
aus eine deutliche Aufforderung an Deutschland richteten, >>
doch nunmehr dem Völkerbund beizutreten , hat das Aus- ;
wärtige Amt in einem eingehenden Memorandum die Stel - -
lung Deutschlands zum Völkerbunde noch einmal genau dar - l
gelegt . In diesem Schriftstück von programmatischer Vedeu- i
tung, das damals an alle im Völkerbundsrat vertretenen !
Mächte gesandt wurde , erklärte die Reichsregierung , daß i
Deutschland es als sei« selbstverständlichesRecht ansche, auch ?
seinerseits zu den „vorgeschrittenen Rationen" zu gehören , !
die nach der Völlerbundssatzung allein fähig seien , eine Art s
oou Vormundschaft über andere Völler zu übernehmen , s
Diese Erklärung ist dann im Laufe der Zeit noch mehrmals s
bekräftigt worden . Sie hat u . a . auch ihren Niederschlag in s
der Anfrage gefunden, die Deutschland an die im Rate ver - s
tretenen Mächte sandte, um sich zu vergewissern, ob ihnen s
ein Eintritt Deutschlands in den Bund unter den Voraus - f
setzungen, die für Deutschland nun einmal unerläßlich sind, :
auch genehm wäre . Endlich ist das Kolonialproblem auch !
bei den Verhandlungen in Locarno angeschnitten worden i
md die dort vertretenen alliierten Mächte haben Deutsch- s
lrnd die klare Zusicherung gegeben, daß es als Kandidat für ?
Kolonialmandate anerkannt werde. i

Die Kolonialmächte, die mit der Verwaltung von Man - s
baten betraut sind , stellen sich nun , wie man aus den Aeuße- s
rungen der zuständigen englischen Stellen schließen muß , !
ruf den Standpunkt , daß an der gegenwärtigen Verteilung ^
der Mandate nichts geändert werden dürfe . Dieser Stand- t
Punkt aber ist völlig unhaltbar . Denn , wenn man ihn ernst- i
Haft vertritt , dann kann man auch keine Kandidaten für
neue Mandatsansprllche anerkennen . Eines schließt das an- !
dere aus, da ja die zur Verfügung stehenden Mandatsgebiete j
durch den Versailler Vertrag alle verteilt worden sind . Der k
Standpunkt ist aber noch aus einem zweiten Grunde un- f
haltbar. Nach dem klaren Wortlaut und Sinn des Ver - ^
sailler Vertrages üben die Mandatare die Verwaltungs - !
Hoheit in den Mandatsgebieten nur als Treuhänder des !
Völkerbundes aus . Sie haben diesen gegenüber Rechenschaftüber alle Maßnahmen abzulegen, die sie in den Mandats¬
gebieten treffen. Das schließt aber logischerweise in sich , daß i
der Völkerbund auch von sich aus eine andere Verteilung der «
Mandate vornehmen kann, wenn es ihm aus irgendwelchen f
Sünden zweckmäßig und notwendig erscheint . Diese Zweck - !
Mäßigkeit und Notwendigkeit ist aber ohne weiteres gege» sben , wenn Deutschland in Len Völkerbund eintritt . Denn es ^geht nicht an , daß man den größten kontinentalen Staat , r
der der Liga der Nationen beigetreten ist, von einem Recht j
ausschließt , das in erster Linie moralisch begründet wird . ?Wir misten selbstverständlich , daß für die alliierten Mächte, i
als sie im Jahre 1919 Deutschland in Versailles zum Ver- t
Sicht auf seine überseeischen Besitzungen zwangen , vor allem z
wirtschaftliche Motive maßgebend gewesen sind . Und wir ?
leugnen auch nicht , daß es vornehmlich wirtschaftliche k
Münde sind , die in Deutschland die koloniale Idee tragen . >
Da die Alliierten aber ihre Haltung in dieser Frage aus frein Versailler Vertrag zu begründen suchen, so steht uns r
aas gleiche Recht zu , und wir können unsere Ansprüche aus !
den Bestimmungen des Vertrages zweifellos mit besseren
Argumenten belegen, als das bei der Gegenseite der Fall ist . x
theoretisch haben die anderen Locarnomächte die sogenannte i
koloniale Schuldlüge, gegen die Deutschland in Versailles r
vergeblich schärfsten Protest erhoben hat , schon aus dem l

geräumt , indem sie Deutschlands Kandidatur für fKolonialmandate anerkannten . Die praktischen Konsequen- '
scheinen sie allerdings daraus nicht ziehen zu wollen, s

gerade aber , weil der Versailler Vertrag dem deutschen i
Bolke aus moralischen Gründen das Recht zum Besitz von -
Kolonialgebieten abspricht, ist es für Deutschland unerläß - -
>ch, daß seine Ansprüche vom Völkerbund nicht nur de jure , >

Indern auch de facto vor aller Welt anerkannt werden , s
Deutschland kann es bei den Erklärungen der Alliierten von i
Locarno, die es erst im Jahre 1919 vor der Oeffentlichkeit !ler zivilisierten Nationen diskrediert haben , nicht bewen- ?M lasten. Es muß sichtbare Beweise dafür verlangen , daß

sich die Auffassungen über Deutschland gewandelt haben.
Ohne diese Beweise hätte Deutschlands Eintritt in den
Völkerbund einen großen Teil seines Sinnes verloren . Die¬
sen Standpunkt in den Hauptstädten der Welt mit aller
Deutlichkeit zum Ausdruck zu bringen , wird eine wesentliche
Aufgabe der diplomatischen Erörterungen sein müssen , die,
wie wir wissen, die deutschen Vertreter über die Frage des
Eintritts Deutschlands in den Völkerbund vor kurzem wie¬
der ausgenommen haben.

Me HeiMbeMgung im Elsaß
Von den innerpolitischen Sorgen Frankreichs erscheint

neben der Finanzfrage das elsaß -lothringische Problem von
ebenso hervorragender Bedeutung . Die Tatsache, daß in
Elsaß-Lothringen seit Wochen eine Bewegung um die Ver¬
selbständigung der dortigen Verwaltung immer mehr ge¬
wachsen ist, hat den Machthabern in Paris sehr zu denken
gegeben, da ja auch nicht zu leugnen ist, daß die Propaganda
des Heimatbundes im Auslande nicht ohne praktische Aus¬
wirkungen bleibt . Von Paris aus hat man viele Maßnah¬
men ergriffen , um die Autonomiebewegung einzudämmen
oder gar ganz abzustoppen. Die Schärfe, mit der man aber
zum Teil vorgegangen ist, mußte auf die Gemüter natürlich
den umgekehrten Druck ausüben . Die Elsaß-Lothringer lie,
!en sich nicht irre machen . Sie haben nach dem Eingreifen
«r französischen Regierung nur noch intensiver und ziel-
lewutzter gearbeitet . Ein Maßstab dafür , wie weit die Hei-
»atbewogung zum Beispiel im Elsaß vorgedrungen ist,
stirfte der Parteitag der elsässischen Volkspartei sein, der
lrößts» elsässischen Partei . Rückschlüsse aus dem Parteitag
Kegen umsomehr nahe, als die elfässische Volkspariei in sich
llle politischen Faktoren vereint , wie sie sich im gesamten
cksah-lothringifchen Volke vorfinden , das , abgesehen von ros¬
tigen Ausnahmen , noch immer stark klerikal ist . Der Partei¬
lag mußte zeigen , inwieweit es möglich ist, zwischen dem
profranzösischen Element und den Leuten der Heimatbewe-
zung zu vermitteln . Die Verhandlungen und die angenom¬
menen Resolutionen haben nun den Beweis dafür geliefert,
Satz auf die Dauer ein Zusammengehen zwischen französischen
Nationalisten deutscher Zunge im Elsaß und den Anhängern
der Heimatbewegung unmöglich ist. Man hat zwar auf dem
Parteitag nicht nur den Versuch gemacht , eine Einigung
herbeizuführen, man ist sogar tatsächlich zu einer Einigung
gekommen . Lieft man mit der nötigen Sachkenntnis und
Objektivität aber die angenommenen Resolutionen durch , so
wird man finden , daß der Heimatgedanke immer weiter sich
Bahn bricht und daß die Gegner der Autonomiebewegung
bereits mehrere Pflöcke zurückgesteckt haben . In dieser Mei¬
nung wird man auch dadurch bestärkt, daß von parteioffi-
sieller Seite der Auffassung nicht widersprochen wird , daß
etwas Endgültiges nicht erreicht ist und daß die letzte Lösung
noch aussteht . Die Lage wird man damit am besten kenn¬
zeichnen , daß man feststellt : Die elsaß-lothringische Heimat¬
bewegung hat sich schon soweit durchgesetzt, daß es auf dem
Parteitag der elsässischen Volkspartei schon zu einer Schei¬
dung der Geister gekommen wäre , wenn die Gegner der
Autonomisten sich stark genug gefühlt hätten , den offenen
Kampf aufzunehmen . Da sie es nicht getan haben , da sie
zögern, sich als Gegner der Heimatbewegung in aller Oef¬
fentlichkeit im Lande vor der Wählerschaft zu zeigen , geben
sie indirekt nur allzu deutlich zu erkennen, daß der Autono¬
miegedanke bereits festen Fuß gefaßt hat , daß sie vielleicht
nur noch eine gewisse Zeit und die Maßnahmen der Pariser
Regierung abwarten wollen, und dann abwägen werden , ob
es aus gewissen materiellen Interessen heraus für sie auch
nicht besser ist, eines Tages sich dem Heimatbund anzuschlie-
hen. Deshalb kann man den Versuch der Autonomiegegner,
zwischen Paris und der elsaß -lothringischen Heimatbewegung
zu vermitteln , ruhig als gescheitert ansehen. Die einleiten¬
den Sätze der angenommenen Entschließungen lassen zwar
den Schluß zu , daß der Vermittlungsvorschlag geglückt sei,
bei näherem Zusehen ergibt sich aber , wie oben bereits be¬
tont , zur Genüge, daß die Leute vom ehemaligen nationalen
Block unterlegen sind. Sachlich gehen sie ja in der Verurtei¬
lung des von Paris ausgeübten Zentralismus mit den Auto¬
nomisten durchaus einig . Die Entschließungen wenden sich
mit sehr scharfen Worten gegen den bis ins Extreme gestei¬
gerten Zentralismus und fordern eine durchgreifende Ver¬
waltungsreform im Sinne einer weitgehenden Dezentrali¬
sation , was erhellt , daß die einleitenden Sätze lediglich
eine Phrase darstellen . Die Autonomisten haben schließlich,
wenn man so will , die nationale Gemeinschaft in Gesamt-
Frankreich nicht lockern wollen, sie verlangen nur , die elsäs¬
sischen Probleme unter der Souveränität des französischen
Staates Lrakt eiaener Machtvollkommenbeit zu Wen. io .wett

sie sich auf Dinge beziehen , die eben als spezifisch elsässisch
oder lothringisch anzusehen sind.

Wieweit der Autonomiegedanke bereits in der elsässischen
Volkspartei gesiegt hat , geht insbesondere aus der zweiten
auf dem Parteitag angenommenen Entschließung hervor , in
der die von der Regierung gegen die Unterzeichner des Ma¬
nifestes des Heimatbundes getroffenen Maßnahmen in
schärfster Weise mißbilligt und zwar aus grundsätzlichen
Rücksichten und praktischen Erwägungen . Indem man die
Eemaßregelten als die Opfer einer Atmosphäre bezeichnet,
für die die Fehler der französischen Regierungs - und Der-
waltungspolitik in erster Linie die Schuld tragen , sagt man

! ungefähr alles , was das Programm der Heimatbewegung
! zu tun vorschreibt. Wenn jetzt die Antiautonomisten der
s elsässischen Volkspartei Lust verspüren sollten , trotz des Par-
! teitages und seines Ergebnisses gegen die Heimatbewegung
i loszuziehen, dann wird man ihnen stets von neuem die
x Entschließungen des Parteitages vor Augen halten müssen,
s Sie werden sich mit nichts mehr entschuldigen können, und
! sie werden es dulden müssen , der Unaufrichtigkeit bezichtet
^ zu werden . Eines Tages wird zweifelsohne trotz des Aus-
s ganges des Parteitages die Auseinandersetzung innerhalb
? der elsaß -lothringischen Bevölkerung kommen müssen , wie sie
; sich auch in der elsässischen Volksvartei zeigen wird . D . zu
f sind die Gegensätze zu groß , als daß man mit einem schiedlich-
! friedlichen Nebeneinanderleben französischer Zentralisten
! und Vertretern des Autonomiegedankens rechnen könnte.
! Der Parteitag der elsässischen Volkspartei gibt aber zu der
r begründeten Hoffnung Anlaß , daß der Autonomiegedanke
! den Sieg über die Leute davontragen wird , die in seltener

Verblendung ihre deutsche Herkunft und ihre deutsche Kultur
verleugnen.

Eia gkMliiger ErplosiWWW
is Amerika.

Morristown (New-Jersey) , 11 . Juli . Eine durch Blitz¬
schlag in das Munitionsdepot am Denmark-See hervorge¬
rufene starke Explosion zerstörte das gesamte Arsenal und
3V Häuser in der Umgebung. Nach Mitteilungen des Ma¬
rineamts werden zwei Drittel des 80 Mann starken Kom¬
mandos des Munitionsdepots vermißt . Andere Nachrichten
sprechen davon , daß über 100 Mann umkamen . In den
Nachbarorten mußte die Bevölkerung ihre Wohnungenräumen.

Newyork, 11 . Juli . Die Explosion des Munitionsde¬
pots in Denmark übertrifft die Explosionen von Black -Tom
im Jahre 1916, bei der über 100 Bahnwagen Dynamit auf¬
geflogen sind . Das explodierte Munitionsdepot enthielt
ein Zehntel der gesamten Munitionsvorräte der amerikani¬
schen Marine . Nachdem um 5 Uhr nachmittags die erste
Explosion erfolgt war , flog im Laufe der Nacht auch der
Rest der Vorräte in die Luft . Auch ein in der Nähe gele-

f genes Munitionsdepot der amerikanischen Armee wurde in
! Mitleidenschaft gezogen. In diesem dauern z . Zt . die Ex-
! plosionen noch an , doch ist bisher der Hauptteil der Vorräte

im Armeedepot von der Katastrophe noch nicht erfaßt wor¬
den. Die in der Nähe gelegenen Ortschaften Mount -Hope

! und Denmark , sowie zahlreiche von Touristen errichtete
s Zelte sind zerstört worden . Im Umkreis von über 35 Mei-
i len wurden die Fenster zerstört . Die explodierenden Era-
f naten überschütteten die Gegend meilenweit mit Spreng-
! stücken, wodurch zahlreiche Autofahrer auf den Landstraßen
s verletzt wurden . Die Zahl der getöteten Militärpersonen
! läßt sich nicht genau angeben , da viele in dem llnglllcksge-

biet stationierte Soldaten beurlaubt waren . Die Verluste
unter der Zivilbevölkerung können infolge der herrschen¬
den Verwirrung noch nicht festgestellt werden . Der Sachscha¬
den wird allein für das Marinedepot auf 80 Millionen
Dollar geschätzt.

f Dover (New-Jersey ) , 11 . Juli . Infolge des Explo-
? sionsunglücks am Denmark -See ist ein militärischer Kor-
! don um ein Gebiet von 16 Quadratmeilen gezogen worden.
! Infolgedessen ist es gegenwärtig nicht möglich, die Höhe der
> Verluste und die Größe des Materialschadens abzuschätzen.
! Es steht fest, daß ein Offizier den Tod gefunden hat und
! daß 3 andere Offiziere und wahrscheinlich 20 Mann ver-
! mißt werden . 34 Marinesoldaten sind verwundet.
- Newyork, 11 . Juli . Nach weiteren Nachrichten über das
! Explosionsunglück am Denmark -See erwartet man , daß auch
) das Munitionslager der amerikanischen Armee im Werte
- von 40 Millionen Dollar , das bereits von der Explosion be¬

troffen wurde , seiner völligen Zerstörung entgegengeht und
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dag die Explosionen der noch lagernden Vorräte sich wäh¬
rend der ganzen Woche fortsetz §n werden . Polizei durchfuhr
in Automobilen die Ortschaften der Umgebung und forderte
die Bewohner auf , die Häuser zu verlassen, da die Gefahr
des Einsturzes drohe . Selbst in dem durch eine Hügelkette
geschützten Dover herrscht Panik . Die enorme Hitze und der
Regen explodierender Granaten erschweren die Annäherung
an die riesige Brandstätte . Das Marinedepot allein be¬
deckt über 50 Acres und enthält etwa 200 Magazine und
Verwaltungsgebäude . Der erste Eindruck, den die Wirkung
der Explosion in ganz New -Jersey hervorrief , war der, daß
ein Erdbeben stattgefunden habe . Als der Blitz gestern in
das Marinedepot einschlug , passierten zwei Automobilisten
mit ihrem Wagen gerade den Eingang . Sie wurden mit
Verletzungen in das Hospital von Dover eingeliefert und
erzählten , daß sofort nach dem Blitzschlag drei Riesenexplo¬
sionen eintraten , durch die ihr Wagen in einen Graben
geschleudert worden sei . Durch den herrschenden stürmischen
Wind wurde das Feuer rasch weiter verbreitet . Die auf¬
fliegenden Granaten der Marinevorräte schlugen in Ki¬
sten mit Schießbaumwolle ein, die auf dem Grundstück des
Munitionsdepots der Armee im Freien lagerten.

Neues vom Tage
Einigung zwischen Regierung und Reichsbahn

Berlin , 10. Juli . Zwischen der Reichsregierung und der
Reichsbahndirektion ist eine Einigung über den Lurch die
Wahl Dorpmüllers entstandenen Konflikt erzielt worden.
Die Reichsregierung hat die Bestätigung Dr . Dorpmüllers
als Generaldirektor der Reichsbahn davon abhängig ge¬
macht , daß in Zukunft wichtige Beschlüsse des Verwaltungs¬
rats nicht ohne Fühlungnahme mit der Reichsregierung ge¬
faßt werden. Ilm völlige Sicherheit für die Berücksichtigung
ihrer Wünsche in künftigen Fällen zu haben , hat die Reichs-
regierung dem Verwaltungsrat vorgeschlagen , daß von jetzt
ab der Reichsverrehrsminister oder ein Vertreter mit be¬
ratender Stimme zu den Sitzungen des Verwaltungsrats
hinzugezogen wird . Als Gegenleistung soll der General¬
direktor der Reichsbahn künftig an allen Kabinettssitzungen
teilnehmen, in denen über Fragen der Reichsbahn verhan¬
delt wird . Dieser Anregung hat der Verwaltungsrat in
seiner Hamburger Sitzung grundsätzlich zugestimmt , und er
hat den Präsidenten des Verwaltungsrats beauftragt , mit
dem Reichskanzler erneut in Fühlung zu treten , um auf der
Grundlage der Vorschläge des Kabinetts eine endgültige
Beilegung des Konflikts zwischen Reichsregierung und
Reichsbahn herbeizuführen.

Stegerwald über die politische Lage
Berlin , 11 . Juli . Wie die Blätter aus Köln melden, be¬

handelte in einer Sitzung der rheinischen Zentrumspartei
der Reichstagsabgeordnete Stegerwald die außen- und
innenpolitische Lage und die neuen politischen Aufgaben des
Zentrums . Er warnte vor der Ansicht, als ob , wenn Deutsch¬
land im Völkerbund vertreten sei , außenpolitisch eine für
Deutschland günstigere Lage herbeigeführt werde. Deutsch¬
land werde vielmehr im Völkerbund eine sehr schwierige
Stellung haben. Auf die Tauer sei aus innen- und welt¬
wirtschaftlichen Gründen der Dawesplan nicht durchführbar.
Diese Ueberzeugung müsse und werde auch im Ausland wei¬
teren Boden gewinnen . Die Kürstenabfindungsfrage werde
innerhalb eines halben Jahres erledigt sein , entweder durch
Verständigung der ehemaligen Fürstenhäuser mit den ein¬
zelnen Ländern auf dem Boden des Kompromißentwurfes,
oder aber dadurch, daß der Kompromißentwurf im Herbst
zweifellos in seinen wesentlichen Bestimmungen eine Zwei¬
drittelmehrheit im Reichstag finden werde. .—

Die Schaffung eines Reichsehrenmals >
Augustusburg , 10. Juli . Der Reichsratsausschuß für die

Prüfung der für das Reichsehrenmal zur engeren Wahl ge¬
stellten Vorschläge besuchte am Freitag die Augustusburg.
Am Abend fuhr der Reichsratsausschuß nach Weimar weiter,
um das Gelände bei Berka zu beisichtigen . In Weimar sollen i
dann die Ergebnisse der Besichtigungsreise beraten werden . ?

Rur 22 Stimmen Mehrheit für Caillaux !
Paris , 11 . Juli . Nachdem in einer Nachtsitzung die Finanz - !

debatte beendet wurde , brachte der Abgeordnete Ostierre die !
von der Regierung angenommene Tagesordnung ein , die !
folgenden Wortlaut hat : Die Kammer, vertraut der Regie- s
rung , daß sie den Kredit und die Finanzen des Staates wie- !
derherstellen wird und daß die Regierung ferner die Wäh - ^
rung stabilisieren wird . Die Kammer weist jeden Zusatz >
zurück und geht zur Tagesordnung über . Von den Sozia - j
listen wurde folgende Tagesordnung eingebracht : Die Kam- s
mer weist jede Aufforderung zur Inflation und jede Aus - !
landsanleihe zurück. Sie ist entschlossen, die Unabhängigkeit !
der Nation aufrechtzuerhalten und die Finanzierung uift s
Stabilisierung Lurch ein nationales Opfer , das vom Volks-. >
vermögen erhoben wird , und durch die Mobilisierung der !
wirtschaftlichen Kräfte des Landes herbeizuführen . Die sozia¬
listische Tagesordnung wurde mit 324 gegen 2V3 Stimmen j
abgelehnt. Die anschließende Abstimmung über die von der s
Regierung angenommene Tagesordnung ergab 28S Stim - ^
men für und 247 Stimmen gegen die Regierung . s

Caillaux verlangt Vollmachten ?
Paris , 10 . Juli . Finanzminister Caillaux hat nach der !

Abstimmung in der Kammer einen Gesetzentwurf über di , j
dem Ministerium zu gewährenden Vollmachten unterbreit «^ !
den er am Menstag vor dem Finanzausschuß vertreten wirk !

Cooks Berliner Verhandlungen mit den Russen !
Berlin , 10. Juli . Heber die Besprechungen zwischen dem i

Vertreter des britischen Bergarbeiterverbandes , Cook , und
den Vertretern der russischen Bergarbeiterunion wird in der
„Roten Fahne " ein Bericht veröffentlicht. Es wurde ein - !
stimmig beschlossen , einen Aufruf zu veröffentlichen, der die s
Arbeiter der ganzen Welt zur finanziellen und moralischen ^
Unterstützung der englischen Bergarbeiter auffordert . i

Ein neuer Staatsstreich in Portugal '

Paris , 10. Juli . Nach Meldungen aus Lissabon ist di« f
Regierung Da Costa durch einen neuen Staatsstreich unter !
Führung des Generals Camena gestürzt worden . General -
Lamona hat Da Costa die Bildung der neuen Regierung i
angeboten , was dieser aber abgelehnt har . Me neue Re- j
gierung ist dann von Camona selbst gebildet worden , der j
das Ministerpräsidium und das Kriegsministerium über- !
nahm . Wie aus Lissabon weiter gemeldet wird , wird Gene- /
ral Da Costa auf Anordnung Camonas im Palais des Mi - -
nisterpräsidenten gefangen gehalten . i

Paris , 11 . Juli . „Chicago Tribüne " meldet aus Lissa - s
bon : Das neue portugiesische Kabinett behauptet in einer s
Proklamation , daß es von den Garnisonen in Lissabon und -
verschiedenen Provinzstädten unterstützt werde . Gomez '

Costa sei wegen seiner Unentschlossenheit und seiner Un - s
kenntnis der Geschäftsführung abgesetzt worden . Das neue i
Kabinett wolle das Programm der Revolution vom 25 . Mai :
durchführen . Friede und Ordnung würden im Lande auf - -
recht erhalten werden . s

Paris , 12 . Juli . Aus Lissabon wird entgegen einer ge- !
stern nachmittag verbreiteten Nachricht, Uber die Betrau - s
ung des Generals Gomez Costa mit einer ausländischen '

Mission mitgeteilt , daß Gomez Costa an Bord eines Kriegs - j
schiffes gebracht worden sei, das ihn nach einer Inselgruppe s
des Atlantischen Ozean überführen werde .

'

Die Eisenbahnbrücke über den Main geborsten
Lichtenfels, 10. Juli . Infolge des in der vergangenen

Nacht niedergegangenen Gewitterregens und des dadurch
herbeigeführten Hochwassers im Maintal brach die Brücke
bei Ebensfeld , sodaß der Zugverkehr auf oer Hauptstrecke
unterbrochen ist.

Hochwasser in Bayern
Berlin , 11 . Juli . Infolge der andauernden Nieder¬

schläge wird aus allen Teilen Bayerns ein starkes Anschwel¬
len der Flüsse und Bäche gemeldet . Der Berliner Nacht¬
schnellzug , der um 9,10 Uhr in München eintreffen sollte
konnte infolge einer Brückenbeschädigung bei Ebenfeld
nicht weitergeleitet werden.

Neues Unwetter im Glatzer Bergland
Breslau , 11 . Juli . Gestern ist die Grafschaft Glatz und

besonders das Neuroder Land erneut von schweren Ge¬
wittern heimgesucht worden.

Maslow aus der Haft entlassen
Berlin , 11 . Juli . Der frühere Führer der K .P .D ., Mas¬

low , ist gestern, wie die Blätter berichten, nach Verbüßung
einer Gefängnisstrafe , von der ihm zwei Jahre durch die
Amnestie erlassen wurden , aus der Haft entlassen worden.
Auf Antrag seines Verteidigers wird Maslow , der dem
Urteil zufolge auch ausgewiesen werden soll , noch ein kur¬
zer Aufenthalt in Deutschland bewilligt.
Die Abberufung der brasilianischen Delegation in Genf

Paris , 11 . Juli . „Newyork Herald " meldet aus Genf,
daß die brasilianische Delegation beim Völkerbund die
Weisung erhielt , Genf zu verlassen.

Stürze beim Rennen auf der Avus -Bahn
Berlin , 11 . Juli . Bei dem Rennen auf der Avusbahn

geriet der Rennwagen des Fahrers Rosenberger vor der
Tribüne D ins Schleudern , schlug um und stürzte gegen
eine Zeittafel . Ein Student der Techn . Hochschule wurde
getötet . 3 weitere Teilnehmer und der Mechaniker des
Wagens erlitten Verletzungen . Der Fahrer Rosenberger
wurde nur leicht verletzt . Gleichzeitig stürzte der franzö¬
sische Fahrer Chassagne drei Kilometer vor der Südschleife.
Fahrer und Mitfahrer wurden leicht verletzt.

Der Sultan von Marokko in Toulon
Paris , 11 . Juli . Heute nachmittag ist in TouGn an

Bord des Panzerkreuzers „Paris " der Sultan von Marokko,
Muley Jussuf , mit seinen drei Söhnen in Begleitung des
Ceneralresidcnten Steeg unv eines großen Gefolges cinge-
troffen . Er setzte heute abend die Reise nach Paris fort,
wo er Gast der französischen Regierung sein wird . Der Sul¬
tan wird u . a . der Militärparade beiwohnen , die anläßlich
des Nationalfestes am 14 . Juli stattfindet.

Brandkatastrophe bei Stockholm
Stockholm, 11 . Juli . Bei einem Brand in einem Ml-

lengebäude in der Nähe von Stockholm kam eine aus 4 Köp¬
fen bestehende Familie in den Flammen um , nämlich der
Mann , die Frau und zwei Kinder.

Ein rumänisch-bulgarischer Grenzzwischenfall
Paris , 11 . Juli . Die „Chicago -Tribüne " meldet aus

Bukarest , daß Abteilungen bulgarischer Banden die ru¬
mänische Ortschaft Satul -Vochia überfallen hätten . Die
Angreifer seien von den dortigen Militärposten zurückge¬
schlagen worden . Später seien sie dann nochmals zurück¬
gekehrt . Es habe sich ein Kampf entspannen , wobei die
Angreifer 28 Tote und 31 Gefangene verloren hätten . Die
rumänische Regierung habe wegen dieses Zwischenfalls in
Sofia Vorstellungen erhoben.

Die köstliche Perle
Original -Roman von Karl Schilling

25) (Nachdruck verboten .)
«Ich freue mich um deinetwillen , damit du endlich Selb¬

ständigkeit erlangst.
"

„Sonst nicht ?"

„Kaum ! Ich gebe so viel auf Mutter , Vater , Freun¬
dinnen .

"
Um Falkners Herz legte es sich wie Eiseshauch. Das

klang nicht wie hoffendes Glück , nicht wie bräutliche Freude.
Aber Falkner war gerecht . Im gleichen Augenblicke ver¬

stand er , daß es für das vornehme verwöhnte Mädchen ge¬
wiß nicht leicht war , die Stätte ihrer Jugend , das Heim
ihrer Eltern zu verlassen.

So sagte er denn warm und herzlich:
„Theosine" — er suchte ihre Hand — „ich verstehe deine

Sorge . Aber sei versichert , daß ich alles tun will , um dich
froh und glücklich zu machen ! "

Frau Kommerzienrat räusperte sich . Dann setzte sie sich
in Positur . Wie eine rächende Königin thronte sie. Dann
sagte sie malitiüs:

»Ja , Falkner , das hoffen wir . Wir geben unsere Tochter
mit sehr , sehr großen Sorgen aus den Händen !"

.„Und darf ich fragen , warum ? "
„Gewiß , Theosine ist so gut , so feinfühlig , so vertrauens¬

selig , und nicht dazu erzogen , ihren künftigen Gatten mit
einer anderen teilen zu müssen .

"
Falkner war starr . Die Unterredung mit dem Kommer¬

zienrat gestern abend hatte ihn gewitzigt . Sofort verstand
er den Vorwurf und die Angriffe , die in der dunklen Rede
seiner Schwiegrmutter lagen . Also , sogar bis hierher war
die Verleumdung gedrungen, und daß sie auf guten Boden
gefallen sein würde, konnte er sich leicht denken , er brauchte
sich ja nur des Vorgangs damals in seinem Sprechzimmer
zu erinnern.

Ekel packte ihn , überall gemeinen Verdächtigungen aus¬
gesetzt.

Er schwieg. Die Freudigkeit seines Antlitzes schwand.
Frau Kommerzienrat triumphierte . Sie legte sich sein

Schweigen als Geständnis der Schuld aus . Nein , so leich¬
ten Kaufes er diesmal nicht davonkommen.

„Du schm Es ist wohl auch das beste : Was sollen
lange Worte . Sie suchte einen mütterlichen Ton anzu¬
schlagen , was ihr aber keineswegs gelang.

»Ja , Feodor , es hat mir und auch Theosine schon lange
auf dem Herzen gelegen, mit dir hierüber ins Reine zu kom¬
men . Du hast deine Braut mit großer Rücksichtslosigkeit
ignoriert . Das verbiete ich dir ein für allemal ! "

Nun stieg dem Doktor doch die Galle auf.
„Ich bitte dich sehr , dich zu mäßigen und Worte zu wäh¬

len , wie sie unter feingebildeten Leuten Sitte sind Und
noch eins , hat sich Theosine über mich zu beklagen, bin ich
nicht zu jeder Rechtfertigung bereit , aber mich von dir wie
einen Schulbuben schelten zu lassen , das dulde ich nimmer¬
mehr .

"
Bei den leb^ n Worten hatte sich seine Stimme erhoben.
Theosine war aufgestanden. Nun trat sie zum Stuhle des

Doktors . Beruhigend legte sie ihre Hand auf feine Achsel:
„Feo , um Gotteswillen , keine Szene ! Mutter ist auf¬

geregt und sieht in ihrer Sorge um mich wohl Schatten und
Gespenster , die gar nicht existieren.

"
Sie versuchte zu lachen , aber es klang hart und ge¬

zwungen. '
Aber Frau Kommerzienrat war keineswegs gewillt , das

Kriegsbeil zu begraben . Sie fühlte sich in ihrem vollen
Rechte . Heler hatte ihr so gewichtiges Material mitgeteilt,
dazu war ihr der Vorsatz ihres Gatten , dem Doktor die
Heidelberger Klinik zu kaufen , gar wohl bekannt . Nein , sie
hatte keinen Grund , zu schweigen. Besser jetzt ein Verdruß
als später eine unglückliche Ehe ihrer Tochter.

So knüpfte sie häßlich an Theostnens Worte an:
„Ich und Gespenster sehen ! Ah, du Euckindiewelt, du

törichtes Ding ! Ich weiß , was ich weiß. Nein , Falkner , es
ist sehr unfein , ja ungezogen von dir , den guten Ruf mei¬
ner Tochter, einer Dame aus allerbestem Hause zu diskre¬
ditieren ! " .-.

Falkner stieß erregt den Stuhl zurück.
»Ja , ja , wir wissen alles : die täglichen, langen Besuche

bei Familie Fertas sind uns wohl bekannt . Das ist ja das¬
selbe Fräulein mit der Jahrmarktsbrosche ! ! Ich entsinne
mich deutlich . Siel '^ du , wie begründet meine Ahnung war!
Du hattest es damals so verdächtig eilig , ließest ihretwegen
die Sprechstunde ausfallen ! Ja , die Charlotte Fertas ist
dir wohl recht wert und teuer ? Oder ist sie auch krank und
bedarf lediglich deiner ärztlichen Hilfe und Pfleg ? Haha!"

„Schweig mit deinen Verdächtigungen ! " Der Doktor war
seiner nicht mehr mächtig. Die Zornesader füllte sich mit
Wut . seine 5>ä" ^e ballte " stch zu Fäusten , er hätte dieses
Weib schlagen können. Aber ein Blick auf Theosine gab
ihm nc -" vsaavzuosten R" b <>. '

Totenblässe lag auf Theostnens Antlitz. Ihre blutleeren
Lippen zitterten , und um ihren Mund arbeitete es wie
verhaltenes Weinen.

Aber Frau Kommerzienrat wurde durch Falkners Ein¬
wurf nur von neuem gereizt.

»Ich — schweigen ? Das wäre Sünde ! Es ist meine
Pflicht , dir den Verkehr mit dieser aufdringlichen Bettel¬
dirne ganz energisch zu verbieten .

"
Der Doktor hob drohend die Hand . Eine namenlose Wut

packte ihn . Frau Kommerzienrat trat einen Schritt wie
schutzsuchend zurück. Ihre Stimme wurde zu einem heiseren
Kreischen.

„Ja , diese Betteldirne scheint dir lieber zu sein als meine
Tochter. Nun , wir haben nicht nötig , dir nachzulaufen und
dir allergnädigst unsere Tochter und unsere Millionen vor
die Füße zu legen. Laß dir doch von jenem Bettelding die
Klinik kaufen ! "

Nutter !" Theosine schrie es laut und schmerzlich auf.
?un , Hab ich nicht Recht ! Sag ' ihm doch selbst die Wahr-

Frag ' ihn doch , deinen ehrenwerten Herrn Braun-
! Wir werden ja sehen , ob er den Mut findet , dir die
>rheit einzugestehen! "
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Aus Stadl und Land.
Altensteig , den 12 . Juli 1926.

^ Die Linde blüht . Noch blüht schneeübergossen der Jas¬
min . Wonnig schlürfen wir seinen süßen betäubenden Duft

in uns ein . Noch prunkt und leuchtet die Rose und beglückt
uns mit ihrem hauchzarten himmlischen Odem. Und nun

steht auch der Lindenbaum über und über in strotzender
Alle. Ein summendes Heer beschäftigter Bienlein um-

schivärmtdie honigsüßen Blüten des düfteschweren Baumes,
der uns das letzte freudeberauschte Blühen des Frühsom¬
mers schenkt. War die Linde , dieser echte deutsche Baum,
schon in heidnischer Vorzeit ein Gegenstand der Verehrung
res Volkes als der heilige Baum Freyas , der Göttin der
Liebe , so hat sich die Liebe des Volkes für einen Baum , der
H sehr wie die Linde von Sagen und Volksliedern und
alten Bräuchen umstrickt war , durch die Jahrtausende er¬
halten . Besonders das ungewöhnlich hohe Alter , das die
Linde zu erreichen pflegt , mag zur Bildung dieses an¬
mutigenden Sagenkreises beigetragen haben . Wie fast
immer , so paart sich auch hier mit die Poesie des Alltags,
du sichdie Lindenblüten als Gesundheitstee und Heilmittel
Mütze gemacht hat.

- Sonntagsschutz und Sonntagsruhe - Der Regierung
und dem Landtag ging dieser Tage eine von 68 Vereini¬
gungen und Verbänden Württembergs unterschriebene
Eingabe zu , in welcher mit ausführlicher Begründung gegen
die Versuche zur stärkeren Wiedereinführung gewerblicher
Arbeit am Sonntag Stellung genommen wird . Unter den
Unterschriften befinden sich die beinahe sämtlicher Verbände
usw . . die ideell oder praktisch an der Erhaltung und einer
der seelischen und körperlichen Volksgesundheit zuträglichen
Verwendung des Sonntags interessiert sind . Die Eesamt-
mitgliederzahl dieser Verbände ist mit 900 000 ohne Fami-
liemugehörige nicht zu hoch gegriffen ; die Eingabe darf
wohl mit Recht für sich in Anspruch nehmen , die Mehrheit
der württembergischen Bevölkerung gesinnungsgemäß zu
vertreten. Wohl selten oder nie haben sich in ihrer Tendenz
so verschiedene Organisationen zu einheitlichem Tun zusam¬
mengefunden. Wir treffen neben den großen religiösen
Verbänden so ziemlich die ganze Frauenbewegung , die Ju-
Zendverbände , die Vereine für Leibesübungen , Wandern,
für Volksheimstätten, die Gewerkschaften aller Richtun¬
gen , Heimatbünde , Heimstättenbewegung , Sparer , Aerzte-
organisationen, Volksbildungsverbände und die Genossen-
Ichaftsbewegung.

Ebhausen , 10 . Juli . Das neuePostgebäudeist
nun fertig gestellt und kann seinem Zweck übergeben wer¬
den . Es ist ein stattliches Gebäude geworden und weist
neben den Amtslokalen zwei Wohnungen auf . Für den
hiesigen Ort bedeutet das Postgebäude einen wesentlichen
Fortschritt.

Nagold , 12 . Juli . Der Vereinigte Lieder -
Md Sängerkranz Nagold veranstaltete gestern
Nachmittag unter Mitwirkung von Frau Helene Eeray -
Echeel, Konzertsüngerin aus Stuttgart , ein wohlgelung¬
enes Konzert. Der Verein unter seiner tüchtigen Lei¬
tung zeigte in seinen Darbietungen aufs Neue sein Kön¬
nen . Reicher Beifall wurde ihm , sowie der mitwirkenden
Sopranistin Frau Helene Eeray -Scheel, die über eine aus¬
gezeichnete Stimme verfügt , von den zahlreich erschienenen
Zuhörern zu teil.

Wildberg» 11 . Juli . (Bezirksfeuerwehrtag . ) Der Be¬
zirksfeuerwehrtag war am Sonntag in Wildberg . In der
Hauptversammlung von 11 Uhr an im Schwarzwaldsaal
wurde der Jahres - und Kassenbericht gegeben. Letzterer
ergab ein Vermögen von 867,10 -R . Drei Anträge wur¬
den zum Beschluß erhoben : 1 . Der Feuerwehr , die einen
Bezirksfeuerwehrtag abhält , wird ein Beitrag von 80 bis
100 gegeben; 2 . DieAusschußmitglieder erhalten bei den
außerordentlichen Versammlungen Ersatz ihrer Auslagen;
3. Der Vezirksfeuerwehrverband übernimmt die Hälfte der
Kosten für 2 Mann der Weckerlinie beim Besuch der Wecker¬
linietagungen . Der Verbandsbeitrag wurde wie bisher
belassen . In den Ausschuß wurden 3 Ersatzmänner ge¬
wählt und diese in den Kommandanten Keller , Simmers¬
feld , Stickel, Walddorf , und Wörner , Sulz , gefunden . Als
Lrt des Bezirksfeuerwehrtages 1927 wurde lleberberg be¬
stimmt , wobei auch die Wehren von Altensteig -Dorf , Ett-
mannsweiler und Beuren hinzugezogen werden sollen, denn
diese Tage sollen der ernsten Arbeit gewidmet sein und
feien nicht da zum Festen . Die nächste Ausschußsitzung fin - -
det in Schönbronn statt . Nach Erledigung dieser geschäft¬
lichen Sachen sprach Herr Frank , Nagold , über Elektrizität
und ihre Gefahren für die Feuerwehr . Kurz und leicht ver¬
ständlich gab er Erklärungen und Verhaltungsmaßregeln.
Darnach sprach Herr Hauptlehrer Schuster, Wildberg , über
die Entwicklung der Feuerwehr Wildberg . Dabei verflocht
ar die Entwicklung der Wehren des Landes und gab eine
Schreibung und Uebersicht über die Vrandfälle in Wild¬
berg während der letzten 100 Jahre . Herr Bezirksfeuerlösch-
Jnspektor dankte beiden Rednern für die mit Beifall auf-
genommenen Vorträge . Nach 2 Uhr waren dann unter An¬
wesenheit der beiden Herren Inspektoren Schleicher und
Köbele , des Herrn Oberamtmann Vaitinger , sowie vieler
Feuerwehrmänner des Bezirks und vieler sonstiger Zu¬
schauer die Uebungen beim Rathaus . Zuerst fand Besich¬
tigung der ganzen Wehr statt und dann galt es in einer
Hauptübung den Brand in der Kleinkinderschule zu löschen,
aus den anstoßenden Häusern zu retten und das gefährdete
Rathaus zu schützen . Unter Mitwirkung der beiden Motor¬
spritzen von Calw und Nagold wurde diese Aufgabe rasch
Lelöst, sodaß der Herr Bezirksfeuerlöschinspektor der Wild¬
berger Wehr seine vollste Zufriedenheit und größte Aner¬
kennung aussprechen konnte . Herr Stadtschultheiß d 'Ar-

Tchwarz « »l«er Tarerzett»», „Aus den Tuuuen"

gent dankte der Wildberger Wehr , ür ihren aufopfernden
Dienst und stellte in Aussicht, daß die noch fehlende und !
lange schon gewünschte moderne mechanische Leiter in ab- !
sehbarer Zeit beschafft werde . Den Beschluß des Tages i
bildete ein gemütliches Beisammensein mit den auswärti - ;
gen Gästen im Schloßhof und abends im Schwarzwaldsaal , ^
wobei die Wildberger Wehr mit einem „Anerkennung -; - !
Vesper" bedacht wurde . j

Frcudenstadt , 10 . Juli . (Die sofortige Fertigstellung der r
Murgtalbahn gesichert .) Dem Präsidenten des Badischen f
Verkehrsverbandes , Generalkonsul Menzinger , ist von Fi - j
nanzminister Dr . Köhler ein Telegramm aus Berlin zuge - j
gangen , wonach die sofortige Inangriffnahme !
der Fertigstellung der Murgtalbahn durch
erfolgte Vereinbarung mit dem Reich sichergestellt ;
ist.

Ottenhausen OA . Neuenbürg , 8 . Juli . Heute mittag hat
sich hier ein bedauerlicher Unglücksfall zugetragen.
Der Fässer H . Wolfinger fuhr aufs Feld und hatte seine 4-
jährige Tochter auf dem Wagen . Das Kind fiel so un¬
glücklich vom Wagen , daß ihm ein Hinterrad über das
Köpfchen hinwegging . Obwohl das Kind sogleich ins Ve-
zirkskrankenhaus gebracht wurde , starb es noch am selben
Nachmittag . Die tiefbetrübten Eltern dürfen der herzlich¬
sten Teilnahme der Gemeinde gewiß sein.

Griisenhausen OA . Neuenbürg , 10 . Juli . (Tödlicher
Sturz .) Beim Kirschenpflücken hatte der im 68 . Lebens¬

jahr stehende Bauer Christian Wolfinger das Unglück , von
der Leiter zu stürzen, wodurch er sich tödliche Verletzungen
zuzog . Als fein Sohn abends nach ihm sah , fand er den
Vater leblos unter dem KiriLenbaum liegen.

Horb , 10 . Juli . Frau Metzgermeister Noll , Rottenburg
(früher Frau Stimmler zum „Schwarzen Adler ") , verkaufte
ihr in der Neckarstraße gelegenes Wohnhaus um den Preis
von 11000 Mark an Herrn Wilhelm Stimmler , Schnei¬
dermeister , hier.

Rottweil , 11 . Juli . Die Verhandlungen wegen Ansied¬
lung der Firma H o h n e-r -Trossingen sind abgeschlossen , s
Um die Möglichkeit, neue Arbeitsgelegenheit und gleich¬
zeitig der Stadt eine neue Steuerguelle zu schaffen, nicht !
scheitern zu lassen , beschloß der Eemeinderat , sowohl das f
Anwesen Tuttlingerstraße Nr . 44 , wie den Estermannschen !
Baumgarten zu erwerben . — Zur Förderung des Woh - !
nungsbaues , Instandsetzung der Hochwasserschäden , Grund - s
stückserwerbungen , Bahnbau Rottweil -Schömberg u . a . !
wird ein Darlehen ausgenommen . j

Stuttgart , 10 . Juli . (Vorstandssitzung der württ . Land¬
wirtschaftskammer . ) Der Vorstand der Landwirtschafts¬
kammer nahm am 6 . Juli eine Besichtigung der Hohenlohe-
schen Frauenschule Kupferzell vor und hielt anschließend
eine Vorstandssitzung ab . Beim Rundgang durch die Frau¬
enschule , die ausgedehnten Eartenanlagen und die Felder
äußerten sich die anwesenden Vorstandsmitglieder sehr be¬
friedigt über das Gesehene. Die Räume der Frauenschule,
die im Sommerkurs von 30 Schülerinnen besucht wird , wur¬
den im Laufe der letzten Jahre durch bauliche Veränderun¬
gen weiter verbessert. Zurzeit wird eine kleine Obstbren-
nerei eingebaut ; übrig bleibt noch die Verbesserung der
Wasserversorgung für die Frauenschule . In der Vorstands¬
sitzung wurde u . a . die Frage der Verwendung der vom
Reich für Zwecke der Wirtschaftsberatung der Landwirt¬
schaft! . Kammer zur Verfügung gestellten Mittel beraten.
Nach den Richtlinien über die Verwendung dieser Reichs¬
beihilfe zur Förderung der bäuerlichen Wirtschaftsberatung
und zur Einrichtung von Vsrsuchsringen dürfen diese nur
für Zwecke verwendet werden , die geeignet sind , das mit
ihnen erstrebte Ziel unmittelbar zu fördern . In Betracht
kommen vor allem Maßnahmen , die die Leistungsfähigkeit
der mit der Ausübung der Beratung und der Verfuchs-
ringtätigkeit befaßten Personen erhöhen , z . B . dis Beschaf¬
fung geeigneter Verkchrmittel (Kleinauto , Motorrad ) , die
Einstellung technischer Hilfskräfte zur Entlastung von me¬
chanischen Arbeiten (Versuchstechniker, Aufsehern u . a .)
Der Vorstand hat beschlossen, die gnannten Mittel nach den
Bestimmungen des Reichsernührungsministeriums zur Be¬
schaffung von Kraftfahrzeugen uiw . zu verwenden , bezw.
einigen Vorständen der Landw . Winterschulen , die in ihren
Bezirken die Wirtschaftsberatung ausüben , Beiträge zur
Beschaffung genannter Verkehrsmittel zu gewähren . Nach
der Sitzung fand auf Einladung des Kammermitglieds Do¬
mänepächter Hege eine kurze Besichtigung der Domäne
Hohebuch bei Waldenburg statt , deren mustergültige Be¬
wirtschaftung lebhaftes Interesse erweckte.

Tuttlingen , 9 . Juli . (Trauerfeier .) Die Opfer des
Bootsunfalles auf dem Untersee wurden gestern zur letzten
Ruhe bestattet . In der Kirche , wo die Särge aufgebahrt
waren , fand zunächst ein Trauergottesdienst statt . Mitglie¬
der der Sanitätskolonne bildeten dabei die Ehrenwacht.
Nach einem Orgelvortrag und Choralgesang des Sänger¬
bundes hielt Dekan Hinderer eine tief ergreifende Trauer¬
rede. Dann bewegte sich ein ungewöhnlich großer Traver-
zug, in dem sich auch der Oberürgermeister mit dem Ee¬
meinderat befand , zum Friedhof . Stadtpfarrer Kommerell !
sprach das Gebet . Nach der Einsegnung der Leichen legte s
Oberbürgermeister Scherer mit teilnahmsvollen Worten den
ersten Kranz nieder . Nach weiteren Kranzniederlegungen
schloß ein Lied und Trauermusik die ernste Feier . — Das
Motorboot , mit dem die Verstorbenen ums Leben gekom¬
men sind , konnte nach mühevoller Arbeit gehoben werden,
doch ist es immer noch nicht aelungen , die beiden Vermiß¬
ten zu bergen . Das verunglückte Ehepaar Storz hatte drei
Kinder im Alter von 9 bis 18 Jahren . Das Ehepaar Hengst-
ler hinterläßt ebenfalls drei Kinder im Alter von 13 bis
19 Jahren . Friedrich Kaufmann hinterläßt eine Witwe
und zwei Kinder im Alter von 21 und 24 Jahren , Eugen
Müller eine Witwe und zwei Kinder im Alter von 13 und
19 Jahren . -
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Pfahlheim OA . Ellwangen , 10. Juli . (Viel Leid. ) Die
Familie des Landwirts und Kirchenpflegers Helmle von
Beersbach ist schwer vom Unglück heimgesucht . Vor 4 Wo«
chen starb die Frau nach einem langen Krankenlager . Me
jüngste Tochter erlitt aus Schmerz über den Tod ihrer
Mutter einen Nervenschock. Gestern nun brachte der Tele¬
graph die Nachricht , daß der Zweitälteste Sohn Anton auf
dem Nangierbahnhof in Kornwestheim tödlich verun¬
glückt ist.

Aulendorf , 10 . Juli . (Mordversuch und Selbsttötung .)
Ein furchtbarer Eifersuchtsakt spielte sich hier ab. Ein zu
Besuch bei Verwandten weilendes hiesiges Fräulein im Al¬
ter von 22 Jahren wurde am Donnerstag abend gegen 1v
Uhr von einem gleichaltrigen , noch weitläufig verwandten
Burschen in ihrer Wohnung aufgesucht und dringend gebo¬
ten , mit auszugehen , angeblich um eine sehr wichtige Mit¬
teilung entgegenzunehmen . Das Mädchen ließ sich dazu
überreden . Im Laufe des Spazierganges scheint der junge
Mann wiederholt mit Erschießen gedroht zu haben . Drei¬
mal gelang es dem Mädchen, den Revolver den Händen
ihres Begleiters zu entreißen und ihn zur Aufgabe seiner
mörderischen Absichten zu bewegen . Als sich das junge
Mädchen plötzlich abwandte , griff der junge Mensch erneut
zum Revolver und feuerte auf das Mädchen in der Rich¬
tung nach der linken Schläfe. Die Kugel drang aber nur
durch die obere linke Wange in den Kopf ein und entfernt«
sich durch den Mund wieder , die Oberlippe streifend . Da»
Mädchen fiel bewußtlos auf die Erde und wohl in der Mei¬
nung , daß der Tod seines Opfers bereits eingetreten sef?
richtete der Mörder nun die Waffe gegen sich selbst . Der
Schuß war sofort tödlich . In der Frühe des Freitag ver¬
nahm ein Jäger aus Aulendorf das Stöhnen der Verwun¬
deten. Der Täter war ein arbeitsscheuer, nicht gut beleu¬
mundeter Bursche , der sich am Donnerstag von seinem Ar-
heitsherrn einen Vorschuß von 18 Mk. geben ließ , dann de»
Revolver bei einem Bekannten entlehnte und sich in Bit»
Kau noch Munition verschaffte.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die neuen projektierten Eisenbahnlinien der Reichsbahn.

In der Verwaltungsratssitzung der Deutschen Reichsbahn¬
gesellschaft in Hamburg ist u . a . der Vau einer Reihe von
neuen Eisenbahnlinien beschlossen worden . Die Reichs¬
bahn gibt nunmehr die für den Bau geplanten Linien be¬
kannt . Es handelt sich um folgende Strecken: Merserburg-
Zöschen, Dortmund —Münster , Münster —Rotenburg , Ver¬
den—Galdap—Tschidkehmen ; an der bayerischen Grenze:
Zwiesel—Vodenmais ; in der Rheinpfalz : Eisenberg—Er-
kenbach ; in Sachsen : Borna —Eroßbothen —Oberkunewalde
—Löbau , sowie eine Reihe von Nebenstrecken in Baden
und Württemberg . Die Eesamtkosten dieser neuen projek¬
tierten Linien sollen 30 Millionen GM . betragen.

Die Ausschreitungen der Franzosen in Germersheim.
Eine schwere Verletzung der durch den Friedensvertrag ga¬
rantierten und durch das Locarnoabkommen erneut bestä¬
tigten Staatshoheit in der Pfalz begingen Angehörige der
französischen Besatzungsarmee anläßlich des Vezirkskrieger-
gertages dadurch, daß sie nicht nur die bayerischen und die
Eermersheimer Stadtwappen und eine große Anzahl vo«
Fahnen und Flaggen in den bayerischen Landesfarben , son¬
dern auch die offizielle deutsch Reichsflagge schwarz-rot -gold
von dem Dienstgebäude der Reichsvermögensverwaltung
Herabrissen.

5facher Mord und Selbstmord . In Vith in der Nähe vo«
Malmedy erschlug ein geistesgestörter Mann seine 3 Ki»
der und tötete sich selbst. Der Täter war seit dem Tode sei¬
ner Frau schwermütig und glaubte , seine Familie nicht er¬
nähren zu können.

Eine 8köpfige Familie durch einen Felsblock getötet . Wie
den Blättern aus Valparaiso gemeldt wird , wurde bei
einem Unwetter eine 8köpfige Familie durch einen herab-
stürzenden Felsblock getötet.

Grubenunglück bei Neurode (Schlesien) . Auf der Weu-
zeslausgrube bei Neuroda wurden infolge eines Kohlen¬
säureausbruches 3 Bergarbeiter besinnungslos . Vier von
ihnen konnten nur als Leichen geborgen werden.

Tödlicher Unfall auf der Avus -Bahn . Auf der Avus-
>Dahn sind in der Nähe' der Südschleife 2 Rennnfahrer
Luiammensefahren . Ein Fahrer wurde getötet.

Handel und Verkehr
s - Wirtschaftlich « Wochenrnndschmr
' Börse. Die Tendenz an der Börse war in dieser Woche ziemliche»
Schwankungen unterlegen . Die groben Transaktionen - er Vereinigte«
Stahlwerke , bisher der größten deutschen Finanzgeschäfte, ferner di«
Tatsache , daß ein« längere politisch « Ruhepause eingetreten ist, führte»
»u einem neuen Hausseeinbruch . Zum Wochenschlntz ergab sich au de«
Börse ein Bild der Ungleichmäßigkeit der Tendenz.

Geldmarkt. Nach der Verknappung über Ultimo , di« ans die über
das erwartete Maß hinausgegangencn Bierteljahrsanfovderungen zu¬
rückging , hat der Geldmarkt wieder sein leichtes Ansleben zurück¬
gewonnen. An der flüssigen Geldmarktslage dürste sich auch für dre
nächste Zeit nichts ändern. Sofort nach Quartalsulttmo hat die Reichs¬
bank , wie längst erwartet , zum viertenmale in diesem Jahr den Reichs-
bankdiskont ermäßigt und zwar von 6,6 auf 6 Prozent. Noch zu
Beginn dieses Jahres stand der Diskont ans 8 Prozent. Die Ermaßt-
gung , die sich automatisch auf die Zinssätze des ganzen Reiches über¬
tragen wird, wird in vielen Fällen eine Entlastung und günstige Rück¬
wirkungen sür die gesamte Wirtschaft im Gefolge haben . Die deutsche
Eolddiskontbank hat ihren Diskontsatz auf 8 Prozent herabgesetzt.

Produktcnmarkt. Das Angebot an inländischem Getreide wird
immer knapper und die Preise sind stark im Anziehen. Auch von den
ausländischen Märkten wird eine fester« Haltung gemeldet. An der
Stuttgarter Landesprobuktenbörs« blieben Heu und Stroh mit 7,8
bezw . 5,6 pro Doppelzentner unverändert. An der Berliner Pro.
duktenbörfe notierten Weizen Ml (plus 8) , Roggen 218 lvlus 12 ) ,
Wintergerste 204 <plus 6>. Sommergerste 212 (plus 4) , Hafer 218 (plus
10) Mark je pro Tonne und Weizenmehl 48 (plus 5H ) Mark pro
Doppelzentner.
, Warenmarkt. Im Juni hielt die Uneinheitlichkeit der Preisbewegung'auf den Warenmärkten an , doch befinden sich die Preise im allgemeinen
in einer langsamen Abwärtsbewegung . Niedriger waren vor allem
Lebens- und Gennßmittel , ferner Textilien und Leder . Namentlich die
Preise für Baumwollhalb - und -Fertigfabrikate sind infolge der ge¬
ringen Nachfrage und des starken Angebot? beträchtlich gesunken . Die
Besserung der Wirtschaftslage erhellt sich auch durch den Rückgang der
Konkursziffer. So betrug im Juni di« Zahl der Konkurse nur noch
913 gegenüber 1846 im Mai und di« Zahl der Geschäftsaufsichten im
Juni 470 gegenüber SSI im Mat.



Gelte 4 SchwarzwSlder Tageszeitung „Aus de« Tannen" Nr . IW
Börsen

Berliner Börse vom 10. Juli . Der Wochcnschlutz gestaltete sich we¬
sentlich ruhiger . Die vorhandene Realisationslust bängt mit Gerüchten
von einer baldigen Beendigung des englischen Bergarbeiterstreiks ->n-
sammen . Obwohl zu Beginn Kaufaufträge Vorlagen, herrschte doch
Abgabeneigung vor , sodah die Papiere nur bei leichten Kursnachlüüen
»nterzubringen waren . Die Rückgänge betrugen 1—2 Prozent . In
deutschen Anleihen bat sich in der bisherigen Geschäftsstille nichts ver¬
ändert . Die Geldflüssigkeit nimmt zu . Tages geld 4,5—6 Prozent , Mo¬
natsgeld und bankgirierte Warenwechsel unverändert 5,5—6 .5 Prozent
bezw. 5,25—6 Prozent.

Getreide
Fruchtpresse . Ebingen: Gerste 10.60, Haber 11 — Iller«

tissen: Weizen 15- 15.50, Gerste 11 , Haber 11—11.60 — Nür¬
tingen: Weizen 16, Gerste 12 .50, Haber 11 , Unterländer Dinkel
12 — Wangen i . A . : Gerste 12—13 , Haber 12 , Kanada - Haber
13-50, polnischer Haber 14 — Winnenden: Weizen 15 .50— 16,
Haber 11,50 - 12.60, Gerste 12—12 .50, Roggen 12—18. Dinkel 12 - 12.50
Mark der Zentner.

Märkte
Stuttgarter Obst- und Gcmiisegrotzmarkt vom 10. Juli . Tafelbirnen

18—25, Gartenprestltnge 30—35 . Himbeeren 20—35, Stachelbeeren 8—18,
Johannisbeeren 10—15 , schwarze dto. 15—35 , Heidelbeeren 30—35, Kir¬
schen sütze 15—35, Kartoffeln 8—10, Buschbohnen 30—35, Brockelerbsen
10—15 , Kopfsalat 1 Stück 3—8, Endiviensalat 10—15, Wirsing 12—15,
Weißkraut rund 12—15, Blumenkohl 1 Stück 30—40 . rote Rüben 8—10,
gelbe Rüben 18—25, Karotten runde 1 Bund 10—15, Zwiebel 0,5 Klgr.
8—14, Zwiebel mit Rohr 1 Bund 8—10, Gurken große 1 Stück 20—40,
Rettiche 3—8. Spinat 15—20, Diangold 10—12 , Rhabarber 1 Bund S
bis 10 , Kovfkohlraben 1 Stück 3—6.

Schweiuepreife . Blanfelden: Mtlchschweine 28—44 —
Ereglingen: Milchschweine 35—45 — Hemigkofen:
Ferkel 48, Läufer 50—70 .45 — Gaildorf: Milchschweine 28—36 -4i.
— IIsfeld: Milchschweine 35—45 ,4l . — Mergentheim:
Milchschweine 35—55 .// . — Di ünsingen : Milchschweine 20—25 ,4l.
— Munderkingen: Mutterschweine 175—230 , Läufer 75 , Ferkel
83—40 — Nürtingen: Milchschweine 30—42 Läufer 83 bis
87 — Obersontbeim: Milchschweme 35—50 — Plie¬
ningen a . F . : Milchschweme 35—45 , Läufer 55- 00 ^ . — Schöm¬
berg: Mtlchschweine 27—37 .// . — Spaichingen: Mtlchschweine
30—36 ^ . — Winnenden: Milchschweine 32—42. Läuter 60—W ^
das Stück.

Holz
Nagold» 11. Juli . (Fruchtschranne .) Markt am 10. Juli.

Verkauft : 5,40 Ztr . Weizen , Preis pro Zentner 16—16,50,
6ch5 Ztr . Gerste, Preis pro Zentner 12,50 „st , 9 Ztr . La Plata

Stadtgemeiude Calw.

Zu dem am nächstenMittwoch » de» 14. Juli 1926
stattfindenden

Skwer-, Pferde.. Vieh-
md S-lveltlkMkt

ergeht Einladung.
Vom Vieh sind Ursprungszeugnisse mitzubringen.
Calw , den 9 . Juli 1926.

Sladtschultheißenamt:
Göhner.

kreis LrmS88iMi
auk

Lvirunerivarsn
bei

Alteusteig.

lire« Obst-

Eindünst-Apparate
KLX Eindünst-Apparate

unä KLX Gindünst-Gläser
iv sämtlichen Größen

— Katalog - Kavrtkpveisen —
Gummi-Ringe, Ersatzteile
Eiumach-GISser, Einmach-Töpfe
Gelee-Gläser

empfiehlt zu billigsten Preisen

Chr. Bnrghard jr.

Hafer , Preis Ztr . 11,50 -N . Handel gedrückt . Hafer ( La Plata)
ist noch in der Schrannenhalle ausgestellt . Nächster Fruchtmarkt
am 17 . Juli.

Nagold , 12. Juli . Der am Freitag von hier gebrachte
Holzerlös, welcher in d . r letzten Sitzung des Gcmeinderats
bekannt gegeben wurde , beacht sich auf einen Verkauf , der schon
am 18. Mai erfolgte . Dessen Resultat deckt sich nicht mehr mit 0er
heutigen Lage auf dem Holzmarkt.

GZMtsilMl
Ein Todesurteil

Ellwangen , 10 . Juli . Der 38 Jabre alte verb . Maurer Franz
Eberbardt von Buch , Ede . Schwabsberg , der im Mai d . Js.
die 20 Jabre alte , ledige Bauerntochter Marie Karch von Söhn¬
stetten OA. Heidenheim in der Nabe von Schwabsberg ermor¬
det und beraubt und dann die Leiche zur Vortäuschung eines
Selbstmordes in die Jagst geworfen batte , wurde vom Schwur¬
gericht wegen eines Verbrechens des Mordes in Tateinheit mit
einem Verbrechen des Raubs zur Todesstrafe und Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte auf Lebenszeit verurteilt . Das Ver¬
fahren versuchter Notzucht wurde vorläufig eingestellt . Der An¬
geklagte nahm das Urteil mit Ruhe entgegen.

Letzte Nachrichten.
Die Kundgebung der französischen Kriegsteilnehmer

Paris , 11 . Juli . Heute vormittag hat die Vereinigung
der ehemaligen Kriegsteilnehmer ihre von der Regierung
erst auf dringende Vorstellung hin zugelassene Kundgebung
veranstaltet , um eine Milderung des Washingtoner Abkom¬
mens für die französischen Schulden zu erlangen . Die
Kundgebung ist völlig ruhig verlaufen . Der endlose Zug,
der vom Triumphbogen ausging , zählte etwa 20 000 Teil¬
nehmer aus allen Teilen Frankreichs.

Das französisch-spanische Marokkoabkommen
Paris , 11 . Juli . Wie amtlich mitgeteilt wird , habengestern die französischen nnd die spanischen Delegierten fürMarokko die Verhandlungen über das Abkommen betref¬fend die Befriedung Marokkos und die Einrichtung eines

nachbarschaftlichen Regimes zwischen der französischen undder spanischen Zone unterzeichnet . Das Abkommen zwi¬
schen der spanischen und der französischen Regierung regeltden Erenzverkehr zwischen den beiden Zonen , sowie die
Frage der Ueberwachung der Land - und Seegrenzen , die
Frage der Aufenthaltsbestimmung für Abd-el -Krim ist indem Abkommen nicht geregelt.

Französische Offensive in Marokko
Paris , 12. Juli . Wie Havas aus Rabat meldet , haben

französische Truppen im Frontabschnitt von Taza vorge¬stern abend die Offensive ergriffen und die Höhenlinien vom
Dschebel Tanut zum Dschebel Bnllib eingenommen . Den
ersten Nachrichten zufolge haben sie die Aktion ohne größere
Schwierigkeiten durchgefllhrt . Es sind mehrere Unterwer¬
fungen zu verzeichnen, so diejenige der Beni Abdallah , derBeni Suimet und der Beni Makebel , sowie die endgültige
Unterwerfung des Dissidentenfllhrers Bellagur -Azerodual.
Zwei Söhne des letzteren setzten den Widerstand fort . Inder spanischen Zone wird bei mehreren Abteilungen der
Senhaja eine gewisse Gärung gemeldet . Die Offensiveeiner Abteilung von Taza ist gestern fortgesetzt worden.

Mutmaßliches Wetter für Dienstag '
Schwacher Tiefdruck beherrscht immer noch die Wetter¬

lage . Für Dienstag ist Fortsetzung des mehrfach bedeckten
und auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneigten Wetters
zu erwarten.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig Lank.
Druck und Verlag der W . Rieker '

schen Buchdruckerei Altensteig.

M . Forstamt -afstett,
Post Teinach.

SWtderbholz-
Bttkaas.

Am Freitag , den 23.
IM 1926 , vormittags 9 Uhr
in Nenweiler , Gasthaus zur
Krone, aus dem Staatswald
Rm. : 91 Bu . Prgl., 27 Bu.
Anbr. , 281 Nadelh . -Roller
I. , II. , M . Kl. , 33 Weyfo-
Roll., 49 Fo . Roll. , 2 Ndh.
Schtr., 82 Ndh . Prgl. , 1224
Ndh . Anbr., 30 Ndh . Bau¬
stangen Is . Losverzeichnisfe
durch die Forstdirektion G.
f. H . Stuttgart.

Alteusteig.
Junger gewandter

Zonder -Angebot in Hosen!
Anadenhosen in allen Größen u . verschiedenen Stoffarten von »4L l .80 ab

in Größe 1.

Herrenhosen
aus gutemHosenzeug, gute Näharbeit 4.80, 5.00, 5 .50, 6.00, 6. 50, 7 .00,

7 .50 , 8 .00 , 9 .00,
aus Euglischleder mit guten Zutaten 5.50, 6 .00, 6.50, 7 .00, 7.50, 8 .00, 9 .00,
aus Zwiruleder schwerste Qualität »<L 10.00, 11 .00, 12.00, 13.00,
aus Samtkord bestes Süddeutsches Fabrikat »k 9 .00, 10.00, 11 .00, 12 .00,

13 .00, 14.00,
aus halbwolleueu Stoffen bessere Hosen 8.00, 9 .00, 10.00, 11 .00,
aus gutem Halbtuch anerkannt solide Ware ^ 12 .00, 14.00, 15 .00, 16.00,
sog. Kammgarvhoseu 11.00, 12 .00, 14.00, 16.00, 20.00.

Mann
findet Dauerbeschästigung

durch Uebernahme des Ak¬
kords im Binden von Bündel¬
holz.

Marli » Kraun,
Sägewerk.

Die Preise sind außergewöhnlich billig und gelten für alle
Herrengrößen Schrittlänge 75—84 em . Hosen für Burschen

Schrittlänge 68—74 sind um 10 °/<, billiger.
Bestätigung ohne Kaufzwang erbeten.

Paul Rimchle ,7» Calw
Selbständiger

kann eintreten

Hübsch möbliertes

Zimmer
mit 1 Bett , ab Ende Juli
2 Betten , auf 4 Wochen
gesucht.

Angebote mit Preisangabe
an die Geschäftsstelle ds. Bl.

Achtung!
Ab Dienstag , deu 13 . ds . Mts . steht wieder ein

frischer Transport

Fritz Harter , Cuzhof bei
Wildbad.

Einen 7 Monate alten

Stier
sowie ein stärkeres

Msers-Ski»
verkauft

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Simmersfeld.
1 Paar schöne, stärkere

Eine junge

verkauft
Gottlieb Walz , Gipser,

Spielberg.

Verlöre«
ging im unteren Helle ein
Herrenschirm.

Abzugeben gegen Beloh¬
nung beiTheurer, Schneider,
Altensteig, beim Schlachthaus

Mt»
sljiAM

verkauft
Günthner , Straßenwart.

PredWöchll
sind zu haben in der

W. « WM « h.

in den Stallunzen des Herrn Schittenhelm „ zum Bahnhoft
zum Verkauf durch

Richard Raeder L Hopp
Dornstellen , Telefon 18.

Da wir stets bemüht waren und sind , jedermann gut
und reell zu bedienen, bitten wir die geehrteKundschaft
uns auch weiterhin unterstützen zu wollen.

kür äie Liiiliiselmil
empliedlt

Is. kergsMülMikr
in cler koste

unci

WI -WmWer
V. kiMrseke vncdliMIoW Memtrig-
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